Denkmalbereichssatzung Siidliche Gartenstadt am Westfalendamm

Priambel:

Der Rat der Stadt Dortmund hat in seiner Sitzung vom 27.06.2024 aufgrund des § 7 der
Gemeindeordnung fiir das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 14. Juli 1994 (GV.NRW. S.666/SGV.NRW. 2023) und der §§ 10 und
2 Abs. 3 des Nordrhein-Westfilischen Denkmalschutzgesetzes (Denkmalschutzgesetz —
DSchG NRW) in der Fassung der Bekanntmachung vom 13. April 2022 (GV. NRW. S. 662/
SGV. NRW. 224) folgenden Entwurf einer Denkmalbereichssatzung Siidliche Gartenstadt am
Westfalendamm als Satzung beschlossen:

§ 1 Anordnung der Unterschutzstellung; Bestandteile der Satzung

(1) Der in der Anlage 1 dargestellte riumliche Geltungsbereich dieser Satzung wird als
Denkmalbereich gemiB § 10 des Nordrhein-Westfilischen Denkmalschutzgesetzes
(Denkmalschutzgesetz — DSchG NRW) unter Schutz gestellt. Der Bereich unterliegt damit
gemif § 10 Absatz 1 Satz 2 DSchG NRW den Vorschriften des DSchG NRW. Die
Unterschutzstellung beriicksichtigt den Zustand der Siidlichen Gartenstadt am
Westfalendamm zum Zeitpunkt des Inkrafttretens.

(2) Die Denkmalbereichssatzung Siidliche Gartenstadt am Westfalendamm besteht aus

folgenden Bestandteilen:

- Satzungstext

- Darstellung des riumlichen Geltungsbereiches im Mafistab 1:2.000 (Anlage 1)

- und den kartierten Schutzgegenstanden (Anlage 2).

- Das Gutachten der LWL-Denkmalpflege, Landschafts- und Baukultur in Westfalen vom
18.9.2023 ist der Satzung gemiB §§ 10 Abs. 2 S. 3, 22 Abs. 4 Nummer 1 DSchG NRW als
nachrichtlicher Bestandteil (Anlage 3) beigefiigt.

§ 2 Ziel der Satzung (Schutzzicle)

(1) Ziel der Denkmalbereichssatzung ist der Erhalt des Stadigrundrisses, des Ortsbildes, der
baulichen Anlagen sowie der 6ffentlichen und privaten Freiflichen und Griinanlagen der
Siidlichen Gartenstadt am Westfalendamm als Zeugnis fiir die groBflichige Stadterweiterung
im Siidosten der Stadt. Diese dokumentiert die Entwicklung Dortmunds zur biirgerlichen
Grofistadt in den Jahren 1913 bis 1939.

(2) Die Satzung beschreibt die zu schiitzenden Bestandteile der Siedlung. Der gesetzlichen
Verpflichtung zur Bewahrung des bedeutenden historischen Erbes wird mit der
Unterschutzstellung nachgekommen und die konstituierenden Bestandteile der Siedlung und
deren authentische Substanz werden geschiitzt.




§ 3 Riéumlicher Geltungsbereich

(1) Der Denkmalbereich Sidliche Gartenstadt am Westfalendamm liegt in der Gemarkung
Dortmund und umfasst in Flur 36 folgende Flurstiicke und Strallen:

1. Flurstiicke 8, 10, 40, 41, 42, 43, 44, 46, 47, 53, 54, 55, 56, 57, 58, 75, 76, 77, 86, 88,
113,114,115, 116, 117,118, 119, 120, 121, 122, 123, 124, 126, 127, 130, 136, 137,
140, 141, 146, 147, 149, 152, 153, 156, 157, 158, 159, 162, 163, 164, 165, 166, 167,
168, 171,172,174, 176, 177, 178, 182, 183, 184, 185, 186, 189, 190, 191, 192, 197,
198, 202, 204, 206, 207, 208, 209, 210, 212, 213, 214, 215,216,217, 218, 219, 220,
221,222,223, 224, 225, 226, 227, 230, 231, 232, 233, 234, 235, 236, 237, 238, 240,
241,242,243, 244, 251,252, 253,254, 2535, 256,257,260, 261, 262,263, 264, 265,
269, 276,277, 278, 279, 280, 283, 285, 286, 287, 288, 290, 292, 293, 294, 295, 296,
297, 298, 299, 300, 301, 302, 303, 304, 305, 306, 307, 308, 309, 310, 311, 312, 313,
314, 315, 318, 319, 320, 321, 322, 323, 324, 325, 326, 327, 328, 329, 330, 331, 332,
333, 334, 335, 336, 337, 338, 339, 340, 341, 342,343, 344, 345, 347, 351, 352, 353,
354, 355, 356, 357, 358, 360, 361, 362, 363, 364, 365, 372, 373, 374, 375, 376, 377,
378,379, 380, 381, 382, 383, 384, 385, 386, 387, 389, 390, 391, 392, 393, 394, 395,
398, 399, 402, 403, 406, 407, 409, 410, 414, 415, 422, 425, 426, 427, 429, 430, 449,
450, 451, 453, 455, 456, 460, 461, 462, 463, 464, 465, 466, 467, 471, 472, 473, 475,
477,479, 480, 481, 482, 484, 488, 491, 492, 493, 496, 497, 498, 500, 502, 508, 514,
515; 516,517, 518, 519,521, 322, 523,524, 525, 526,527, 528, 529,530, 531,539,
540, 544, 545, 546, 547, 548, 551, 552, 555, 559, 560, 575, 576, 577, 580, 582, 583,
584, 589, 590, 594, 595, 596, 597, 600, 602, 603, 604, 605, 606, 610, 611, 612, 615,
616, 617, 622, 623, 624, 625, 626, 634, 639, 647, 649, 653 einschlieBlich der
aufstehenden Gebaude

2. StraBlen: Droste-Hiilshoff-Stralie (Flurstiick 239), Freiligrathstra3e (FFlurstiick 476),
Fiirstenbergweg (Flurstiick 316), Grabbeplatz (Flurstiicke 346 tlw. u. 367),
GrabbestraBBe (Flurstiick 346 tlw.), Grimmeweg (Flurstiick 199), Hermann-L6ns-
Stral3e (Flurstiick 108), Hueckstral3e (Flurstiick 78), Joseph-Cremer-Strafie (Flurstiicke
32 tlw. u. 513), Kettelerweg (Flurstiick 588), Kortumweg (Flurstiicke 366, 423 u.
452), Landoisweg (Flurstiick 291), Levin-Schiicking-Straie (Flurstiick 200),
LiibkestraBe (Flurstiicke 494, 532 u. 618 tlw.), Peter-Florenz-Weddigen-Stralie
(Flurstiick 175), Rote-Becker-Stralle (Flurstiicke 50, 51 u. 52), Schwarze-Becker-
StraB3e (Flurstiick 442 tlw.), Seibertzweg (Flurstiick 150), Stadtrat-Cremer-Allee
(Flurstiick 478), Wilsingweg (Flurstiicke 160 u. 618 tlw.)

(2) sowie in Flur 59 folgende Flurstiicke und Straf3en:

1. Flurstiicke 256, 257, 258, 259, 260, 265, 266, 267, 268, 270, 271,272,273, 274, 275,
276,277,278,311,312, 313, 314, 315, 316, 317, 318, 319, 320, 321, 322, 323, 351,
352, 353, 354, 569, 614, 615, 646, 647, 648, 982, 985, 986, 1076, 1176, 1177, 1179,
1180, 1212, 1213, 1268, 1269 einschlieBlich der aufstehenden Gebiude

2. Strallen: Grabbeplatz (Flurstiick 1260 tlw.), Max-Eyth-Stralle (Flurstiicke 280 u. 1256
tlw.), Stadtrat-Cremer-Allee (Flurstiick 1256 tlw.), Thierschweg (Flurstiicke 269 u.
324), Uhlmann-Bixterheide-Weg (Flurstiick 348)




(3) Der raumliche Geltungsbereich dieser Satzung ist in der Anlage 1 zu dieser Satzung
zeichnerisch dargestellt und erfasst den innerhalb der dort verzeichneten Grenzlinie liegenden
Bereich. Die Anlage 1 ist Bestandteil dieser Satzung.

§ 4 Sachlicher Geltungsbereich (Schutzgegenstiinde)

(1) Stadtgrundriss im Geltungsbereich der Satzung (Anlage 2, Abb. 1)

Stralenverlauf, Stellung und Anordnung der baulichen Anlagen sind aufeinander bezogen und
kennzeichnen den Geltungsbereich der Satzung als eine planmiBige Stadterweiterung.

Zum Stadtgrundriss zihlen:

1. Straflen

Das Straflennetz im Geltungsbereich der Satzung ist wesentlicher Bestandteil des
Stadtgrundrisses. Die Strallenziige der Gartenstadt sind gekennzeichnet durch vier
hierarchisierte Straentypen: die 30 m bis 60 m breiten Alleen mit
FuBgiangerpromenaden, die 15 m bis 18 m breiten Verkehrsstralen mit beidseitigen
Biirgersteigen, die 6 m bis 10 m breiten Wohnstrallen und die 5 m breiten Wohnwege.

Priagend sind:

a) der Verlauf der alleeartig ausgebauten Max-Eyth-Stralie zwischen Stadtrat-
Cremer-Allee und Westfalendamm;

b) der Verlauf der alleeartig ausgebauten Ost-West-Achse mit parallelem Verlauf
zum Westfalendamm, bestehend aus den Verkehrsstralien Freiligrathstrae und
Stadtrat-Cremer-Allee, die als Alleen mit FuBBgéingerpromenaden angelegt sind;

c¢) das rippenférmige ErschlieBungsnetz der in siidliche und nordliche Richtung von
ithr abzweigenden weniger verkehrsreichen Wohnstralen und Wohnwege;

d) die geschwungene Ausbildung der siidlichen Querstraen;

e) die Knicke und Versitze der nérdlichen Querstralien;

f) die Aufweitungen der StraBBenrdume Freiligrathstrafle und Stadtrat-Cremer-Allee;

¢) die geschwungene Ausbildung der Stralien Peter-Florenz-Weddigen-Strafie und
Kettelerweg, die parallel zur ehemaligen Hafenbahntrasse verlaufen und den
historischen Kernbereich der Gartenstadt in westliche und stidliche Richtung
begrenzen,

h) die parallel zur Peter-Florenz-Weddigen-Strafie verlaufende Hermann-Ldns-Strafle
und Hueckstral3e in der westlichen Erweiterung.

2. Plétze

Folgende Pldtze und Platztypen sind gestalterische Hohepunkte und

Gliederungselemente im Stadtgrundriss:

a) Zierplitze mit Griinanlagen (Freiligrathplatz, Grabbeplatz, Platzanlagen am
nordlichen und stidlichen Ende der Hermann-Lons-Stralle);

b) Kleinplitze als Gelenk einer Richtungsidnderung im Stralenverlauf (Kortumweg,
nordlicher Thierschweg, Peter-Florenz-Weddigen-Stralie) oder als Abschluss eines
Straflenzuges (Wilsingweg);

c) platzartige Erweiterung des Strallenlédngsprofils (Fiirstenbergweg, Grimmeweg,
Kettelerweg und Landoisweg);



d) Baumplitze an markanten Straleneinmiindungen (Liibkestraie/Westfalendamm,
Droste-Hiilshoff-Stra3e/Westfalendamm und Freiligrathstralie/Stadtrat-Cremer-
Allee).

Stellung und Zuordnung der Gebidude

Zum Denkmalumfang gehort die offene und durchgriinte Bebauung. Die
stiadtebauliche Struktur, ausgehend von 6ffentlichen StraBlen- und Platzbereichen iiber
die Vorgirten und die Gebiude, bis hin zu groiziigigen, privaten Freifldchen in der
Tiefe der Grundstiicke charakterisiert den Stadtgrundriss maBgeblich. Die Gebdude
stehen an den Stralenréindern hinter einem Vorgartenstreifen und wenden sich mit
gestalteten Straflenfassaden dem &ffentlichen Raum zu. Die an der Grundstiickgrenze
zuriickversetzten Baulinien zeichnen den Strallenverlauf nach. Die Abfolge von
freistehenden Gebduden mit variierenden Zwischenrdumen wirkt trotz regelméBiger
Durchblicke meist stddtisch und erzeugt eine klare Fassung des 6{fentlichen Raums.
Die Hiuser an den Stralenecken sind hdufig mit zwei Strallenfassaden ausgestattet
und markieren die Stralenkreuzungen. Trotz offener Bauweise trennen die
freistehenden Einzel- und Doppelhéduser den 6ffentlichen Raum der Straflen und Pléitze
von den privaten Freiflichen im Blockinneren. Der Kettelerweg ist einseitig durch
Reihenhauszeilen bebaut, deren Baufluchten am geschwungenen Verlauf der Stralie
orientiert sind und diese raumlich fassen. Der StraBenraum profitiert insgesamt von
der klaren Fassung durch die meist einheitliche Bauflucht, wobei durch den Versatz
einzelner Wohnhéuser und leicht geschwungene Stralenverldufe immer wieder
malerische Raumbilder erzeugt werden. Dazu tragen die zahlreichen Durchblicke in
die durchgriinten Freifldchen bei, die der Siedlung trotz stadtischer Geb#udestellung
stellenweise aullerdem einen lidndlichen Charakter verleihen. Die Stellung von
Gebéduden reagiert durch Gruppenbildung oder Verdnderungen der Baulinien auf
Plitze und den Verlauf von Stralen, um pragnante Orte und stidtebauliche Akzente in
der Siedlung zu schaffen.

(2) Griinanlagen (Anlage 2, Abb. 1)

Zu den konstituierenden Griinanlagen im Satzungsbereich zihlen:

I.

2

3,

Griinanlagen als Bestandteile des éffentlichen Raums:

a) Zierplitze mit Griinanlagen (Freiligrathplatz, Grabbeplatz, Platzanlagen am
nordlichen und siidlichen Ende der Hermann-1.6ns-Stralic);

b) Plidtze an markanten Straleneinmiindungen (LiibkestraBBe/Westfalendamm, Droste-
Hiulshoft-Stralie/ Westfalendamm und Freiligrathstralle/Stadtrat-Cremer-Allee),
hiufig durch mehrere Reihen Platanen gegliedert;

¢) Terrassierte Griinanlage (zwischen Seibertzweg und Westfalendamm);

d) Grofiraumige Alleen mit FuBBgiangerpromenaden (Stadtrat-Cremer-Allee, Max-
Eyth-Stralie);

die Vorgiirten als den Stralenraum prigende Freiflichen, ggf. mit historisch

angelegten Hecken;

die riickwiartigen Freiflachen in der Tiefe der Grundstiicke.




(3) Bauliche Anlagen (Anlage 2, Abb. 1, Abb. 2)

Der historische Zeugniswert der Stidlichen Gartenstadt am Westfalendamm ist untrennbar mit
der authentischen Substanz der baulichen Anlagen im Satzungsbereich verbunden.
Mafgeblich fiir den Denkmalbereich sind die baulichen Anlagen der Bauzeit von 1913-1939.
Konstituierend fiir die Denkmaleigenschaft der Siidlichen Gartenstadt sind sowohl
Einzeldenkmiler dieser Bauzeit, als auch solche baulichen Anlagen, die im
Gesamtzusammenhang konstituierend fiir den Denkmalwert sind, auch wenn sie fiir sich
genommen keine Denkmaleigenschaft aufweisen.

Zu den konstituierenden baulichen Anlagen zdhlen:

1. Gebidude

Prigend und vereinheitlichend fiir die Gebdude sind die Formen und Motive des
Heimatschutzstils sowie die Gebédudetypen. Charakteristisch sind Einzel- und
Doppelhaustypen mit prigenden Steilddchern, die in zahlreichen Varianten
ausformuliert wurden: Satteldicher, Walmdicher, Kriippel- oder Fullwalmdécher oder
Mansarddécher. Insgesamt iberwiegen zweigeschossige Baukorper.

Entsprechend der Parzellenstruktur sind die stidliche Seite des Westfalendamms und
der Bereich westlich der Trasse der ehemaligen Hafenbahn (westlich der Peter-
Florenz-Weddigen-Straie) durch eine reprisentative Villenbebauung mit
groBBvolumigen Gebduden gekennzeichnet, wobei auch dort Doppelhiuser
vorkommen. Die Bauvolumen 6stlich und nérdlich der Hafenbahn sind auf Grundlage
der Parzellenstruktur sehr unterschiedlich und reichen von Villen an den gréBeren
Verkehrsstralen bis hin zu schmalen Reihenhédusern im Kettelerweg.

Die vereinheitlichenden Merkmale der Siedlung — von der Gebaudetypologie bis zu
den architektonischen Details — priagen alle konstituierenden Gebdude. Dabei
unterliegen Formen, Typen und Motive nicht nur den unterschiedlichen Vorstellungen
der wechselnden stiddtebaulichen Oberleitung, der Bauherren und der Architekten,
sondern auch den sich verdndernden gestalterischen Einfliissen ihrer jeweiligen
Bauzeit. Die Bauzeit der Gebidude lisst sich in drei wesentliche Phasen gliedern:

a) Bauphase 1 (1913-1921)

Zu Bauphase 1 gehéren folgende konstituierende Gebaude:
o Freiligrathstral3e 5, 7,9, 11, 13, 14, 15, 22

o Firstenbergweg 3,5.9,11, 12, 14, 16

o Grabbeplatz 3

o Grimmeweg 1,3,6,7,8,9,11,12, 14, 16

g kettelerweg 3. 5. 7,911 17, 19, 21, 25,725, 27, 29,31, 33, 33, 37,
39a, 39,41, 43, 45,47

o Landoisweg 1,2.3,4,6. 10

o LibkestraBe 1,2, 2a,3,4,5,6,7,8, 10

o Seibertzweg 2

o Westfalendamm 265, 275

o Wilsingweg 4, 5, 6




Prigende Gestaltungsmerkmale der Bauphase 1 sind:

e [Fassadenmaterial:

Q
Q

Aullenwiinde verputzt
selten Sockel aus bossiertem Sandstein

e Fassadenanbauten:

O
@]

o

o
O

Risalite

Standerker auf polygonalem oder segmentbogigem Grundriss in
unterschiedlicher Gestalt

Fingangsloggien, auf der Mittelachse zur Betonung der
Gebaudemitte oder an der Seitenfassade

Soller an der Garten- und Straflenseite

selten Balkone

e Fassadenoffnungen:

©

0]
o
0]

o 0

O

Holzfenster, weil3 gestrichen

hochrechteckige Offnungsformate, Segmentbogensffnungen
Ochsenaugen oder polygonale Offnungen

Fenster mehrfliigelig mit Oberlicht und durch Pfosten, Setzholz
oder Stulp sowie Kreuzsprossen gegliedert

einfliigelige Fenster, hdufig im oberen Giebelfeld

hélzerne Fensterldden

zuriickhaltend gegliederte Holztiiren mit hochrechteckigen,
vergitterten Sichtfenstern

weitere Elemente der Fassadengestaltung:

zuriickhaltender Einsatz von Gliederungselementen: Gurtgesimse
(zahnschnittartig als stilisierte Balkenkopfe aus Putz ausgebildet,
bzw. als Fensterbankgesimse an Standerkern und Risaliten
ausgetiihrt), Traufgesimse, Ecklisenen, Putzbidnder, Blendfelder
Elemente der Fassadenbegriinung: Spaliere, hdufig bandartig
ausgefiihrt und weil3 gestrichen; Konsolen fiir Blumenkisten

an Standerkern und Risaliten

e Dacheindeckung:

O

rote Ziegel

e Dachform:

O
0
O
Q

steile Walm- und Satteldiicher
Kriippel- und FuBwalmdicher
Mansarddicher

Dachful} stark geknickt

e Dachiiberstand:

@]
]
O

weiter Dachiiberstand am Ortgang und an der Traufe
Unterseite von Ortgang und Traufe hiufig kassettiert
Traufgesimse hidufig mit Zahnschnitt versehen

e Dachgiebel:

O

bewegte, vielgestaltige Dachkonturen




Giebel abgetreppt und geschweift

einige Bauten mit Volutengiebel

Zierleisten am Ortgang

seltener Gliederung des Giebeldreiecks durch Lisenen

c 0O 0 0

e Bedachung von Standerkern:
o Kegeldach
o abgeflachte Kuppel
o Glockendach

e Dachaufbauten:

o Zwerchgiebel
Dachhéuschen
Fledermausgauben
Walmgauben
Schleppgauben
Tonnengauben

c 0 O 0 0

e Weitere Gestaltungselemente des Daches:
o Schornsteine aus Backstein, deren Képfe profiliert

b) Bauphase 2 (1922-1929)

Zu Bauphase 2 gehoren folgende konstituierende Gebaude:
o Droste-Hiilshoff-Strae 2, 4, 7, 9, 10, 12
FreiligrathstraBe 1, 8, 20, 17, 21, 23, 24, 25, 26, 28,30, 32,34
Fiirstenbergweg 1, 8, 10, 17, 18
Grabbeplatz 1, 2, 4
GrabbestraBe 1,2, 4,6.7,8,9,10, 11, 12,13, 15, 16
Grimmeweg 10
Hermann-Lons-StraBe 5, 7. 8, 9, 10, 11, 12, 14, 20, 22, 24, 26, 28
Kettelerweg 14, 16, 18, 20, 49, 51, 53, 55, 59
Kortumweg 4, 5, 8,9
Landoisweg 5
Lewin-Schiicking-Straf3e 1, 3, 5
Max-Eyth-Strale 7, 9
Peter-Florenz-Weddigen-StraBe 3, 9, 10, 13, 15, 19
Stadtrat-Cremer-Allee 3, 4
Thierschweg 1,2,3,5,7.9, 11
Westfalendamm 231, 237, 239, 241, 251, 267, 273, 277, 279, 281,
283, 287

O 00000000 O0OO0

O C © O

Priigende Gestaltungsmerkmale der Bauphase 2 sind:

e [Fassadenmaterial:
o AuBenwiinde verputzt oder aus rotem Backstein
o Gliederung durch Naturstein und/oder Backstein und
Formbackstein; Putz-Backstein-Kombinationen mit horizontalem
Streifenmuster aus plastisch hervortretenden Backsteinlagen
o Sockel teilweise aus bossiertem Sandstein




o

Sockel einiger Standerker geboscht

e Fassadenanbauten:

O

O

asymmetrisch/malerisch angeordnete Standerker in
unterschiedlicher Form und Dachausbildung, teilweise tiber Eck,
seltener mittig ausgefiihrt

Soller unterschiedlicher Gestalt, an der Frontseite symmetrisch
angeordnet

prignante Treppentiirme und Risalite, bei seitlichem Hauseingang
durch Zwerchgiebel bekront

Hauseingéinge mit vorgestellten Eingangsloggien, deren Sdulen und
Pfeiler teils mit expressionistischen Formen und Motiven gestaltet
Balkone wie in der 1. Bauphase selten, ebenso Erker

e Fassadendffnungen:

O

O
Q
O
O

Holzfenster

hochrechteckige, quadratische bis liegende Offnungsformate

selten Rund- und Segmentbogendffnungen

Okuli und dreieckige FFensterétfnungen

Fenster mehrfliigelig und durch Pfosten, Setzholz oder Stulp sowie
Kreuzsprossen gegliedert, durch Addition mehrerer
hochrechteckiger Fensterfliigel auch quadratische bis liegende
FFensterétffnungen

im Giebeldreieck runde, halbrunde und dreieckige
Fensteré{fnungen

durch Briistungsgesims akzentuierte Fensterbander

holzerne Fensterladen, teils nur im 1. Obergeschoss

geschmiedete Fenstergitter mit {loralen und expressiven,
geometrischen Formen und Motiven

Tiir6ffhungen hochrechteckig oder als Rundbogendftfnung
Haustiiren aus dunklem Holz mit kriftig profilierten
Fiillungsfeldern; kleine, oft vertikale Tiirfenster mit geschmiedeten,
ornamentalen Gittern

Gewinde und Faschen der Turéffnungen mit Natur- oder Backstein
betont

e Dachform:

0}

O
¢}
O

steile Walm- und Sattelddcher
Mansarddicher

Traufgesimse hiufig verkropft
Dachful} stark geknickt

e Dachiiberstand:

&)

o}

Dachiiberstand am Ortgang und an der Traufe, auf den Traufseiten
stark ausgebildet
hiufig Karniesprofile am Traufgesims zur Wandfliche

e Dachgiebel:

(0}

gegliederte Ortganggiebel und Giebelwinde



@]

Giebelwinde gestuft oder geschweift, mit variierenden
Schmuckformen am Giebelfull und an der Giebelspitze, besonders
wirkungsvoll bei giebelstindigen Bauten eingesetzt

einige Bauten mit Volutengiebel

e Dachautbauten:

0}

o
0}
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Dachhéduschen

Fledermausgauben

Tonnengauben

Schleppgauben mit ein bis drei Fenstern ausgefiihrt, teilweise mit
krénendem Dreieck

e Dacheindeckung:

0]

rote Ziegel

e Bedachung der Standerker:
o Glockendécher
o Kuppeldicher
o hiufig flach oder als flach geneigte Pultdidcher gedeckt

o  Weitere Gestaltungselemente des Daches:
o Schornsteine aus Backstein, deren Kopfe profiliert

¢) Bauphase 3 (1930-1939)

Zu Bauphase 3 gehoren folgende konstituierende Gebiude:

O

o0 O0CcC Qoo o000

Droste-HiilshofT-Stralie 1, 1a
Freiligrathstralle 22a

Filirstenbergweg 7, 13, 15

Grabbeplatz 8

Grimmeweg 4

Hermann-Lons-Stralle 13, 15, 16, 18.
Kortumweg 24, 25, 26, 27, 29, 30, 36
Rote-Becker-Stralle 28, 29, 30, 31, 33, 36, 37, 41
Thierschweg 4, 6, 21, 23, 25
Uhlmann-Bixterheide-Weg 1., 2, 3.4, 5
Westfalendamm 217, 219

Priagende Gestaltungsmerkmale der Bauphase 3 sind:

e [Fassadenmaterial:

O
(@

O

Aullenwiinde iiberwiegend verputzt, seltener aus rotem Backstein
zuriickhaltender Einsatz von Gliederungselementen aus Sandstein
oder abgesetztem Putz

Sockel meist aus bossiertem Sandstein

e [assadenanbauten:

0}

asymmetrisch/malerisch angeordnete Standerker auf polygonalem
Grundriss, mit flach bis sehr flach abgewalmter Bedachung



O

O

Fassadenmaterial der Standerker oft identisch mit dem des
Hauptbaukdrpers

hiufig an der Seitenfassade liegender Hauseingang, teils mit
Eingangsvorbau oder Eingangsloggia, seltener frontseitig liegender
Hauseingang mit flachem Eingangsvorbau auf der Mittelachse des
Gebiudes

héufig vertikale Betonung des Eingangs durch Zwerchhaus oder
Risalit

e Fassadenoffnungen:

o}
o

O

o o O o0

Holzfenster, von der Aulenwand zuriickgesetzt

Fenster mehrfliigelig und durch Pfosten, Setzholz oder Stulp sowie
Kreuzsprossen gegliedert

iiberwiegend hochrechteckige Offnungsformate, durch Addition
mehrerer hochrechteckiger Fensterfliigel auch quadratische bis
licgende Fensteroffnungen

rhythmische Anordnung der Fassadendffnungen mit Varianz an
Ordnungssystemen. Prignante und hiufige Beispiele sind:
geschossweise in regelmiBigem seitlichem Abstand zueinander
angeordnete Fenster im gleichen Format, geschossiibergreifende
axiale Anordnung der Fassadenoffnungen und spiegelsymmetrische
Anordnung der Fassadendffnungen.

Reihung zu Fensterbdandern

holzerne Fensterldden, bevorzugt im 1. Obergeschoss

teils metallene Fenstergitter mit expressiven Formen

kleines, meist hochrechteckiges Fenster im oberen Giebelfeld
Tiroffnungen teils als Rundbogen, meist mit flachem Vordach
Gewiinde und Faschen der Tiir- und Fensterdffnungen hiufig in
Sandstein oder Putz abgesetzt

e Dachform:

O
O
O

steile Walm- und Satteldicher

Dachful} stark geknickt

Dachiiberstand hdaufig weniger méchtig ausgefiihrt als in den
Bauphasen 1 und 2

e Dachaufbauten:

O

O

2. Einfriedungen

iiberwiegend Schleppgauben, in der Regel mit ein bis drei Fenstern
ausgefiihrt
teilweise flache Satteldach- oder Tonnengauben

Konstituierend fiir den historischen Zeugniswert sind die erhaltenen historischen
Einfriedungen, die mafigeblich zu einem einheitlichen und geordneten Strallenraum
und -bild beitragen. Historische Einfriedungen umfassen héiufig in Kombination
Sandsteinmauern, Backsteinmauern, Ziune aus Holz oder Metall, Tore aus Holz mit
Sandsteinpfeilern und Hecken.
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3

Kleinpflaster

Prigender und konstituierender Bestandteil des Denkmalwertes ist das Kleinpflaster
der offentlichen StralBen aus Basalt und Granit, das in weiten Teilen erhalten ist
(Droste-Hiilshoff-Strale, Fiirstenbergweg, Freiligrathstralle, Grabbeplatz,
Grabbestralle, Hueckstrafle, Kettelerweg, Kortumweg, Peter-Florenz-Weddigen-
Stralle, Rote-Becker-Stralle, Seibertzweg, Thierschweg, Uhlmann-Bixterheide-Weg).
Neben dem Pflaster im Sffentlichen Stralenraum ist auf privaten Grundstiicken
(FreiligrathstraB8e 21, 23 und 30, Ketterlerweg 3 sowie Fiirstenbergweg 8)
Schmuckpflaster erhalten. Es ist als Bestandteil von Zuwegungen und
Garagenzufahrten vorhanden und substanzieller Bestandteil des geschiitzten
Kleinpflasters.

(4) Ortsbild (Anlage 2, Abb. 3, Abb. 1)

Die Kombination aus Stadtgrundriss, Griinanlagen und baulichen Anlagen erzeugt im
Satzungsbereich das Ortsbild, das konstituierend fiir den Denkmalbereich ist. In der Siidlichen
Gartenstadt am Westfalendamm greifen Stiadtebau und Architektur ineinander, wodurch das
Ortsbild gezielt inszeniert wird.

Das Ortsbild wird geprigt durch:

1.

Raumwirksame Stellung baulicher Anlagen

a) Raumwirksames Verdichten/Offnen: besonders an Straleneinmiindungen durch
enge/weite Gebdudestellung, Schaffung von Torsituationen

b) Raumwirksame Gleichstellung: parallele Stellung baulicher Anlagen, dadurch
orientierungswirksame Fiihrung unter Betonung der StraB3enléingsachse

¢) Raumwirksame Entlastung: platzartige Erweiterung des Stralenquerschnitts im
Mittelabschnitt bei gleichzeitigem Versatz der flankierenden baulichen Anlagen

d) Raumwirksame SchlieBung: Stellung von Gebiuden als Blickpunkte in
Sichtachsen zahlreicher Straflen, sowohl im Einmiindungsbereich von
Nebenstralen/Hauptstralen, als auch bei den Hauptstrallen am Freiligrathplatz.

e) Raumabschluss durch StraBenversatz des nordlichen Kortumwegs.

Ineinandergreifen von Stadtgrundriss und Gestalt der baulichen Anlagen

Die Schaffung wirkungsvoller Rdume sowie Straflen- und Platzbilder durch ein
komplexes Zusammenspiel von Stadtebau und Architektur ist priagend fiir das Ortsbild
und gehort zum Denkmalumfang.

Ortsbildprigend sind:

a) Trauf- und Giebelstellung und Variation der Dachformen
Der Wechsel von trauf- und giebelstandigen Gebiduden sowie der Wechsel der
Dachformen innerhalb von Geb#udegruppen hat groflen Einfluss auf das
Straflenbild und verstiirkt die ortshildpriagende Wirkung der teils vor- und
zuriickspringenden Gebiude.
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b) Symmetrien
Achsensymmetrische Gebdude und Gebiudegruppen sowie typengleiche
Nachbargebiude — vielfach zur Betonung besonderer stidtebaulicher Situationen —
bereichern das mannigfaltige Ineinandergreifen von Stidtebau und Architektur.
Die Symmetrien sind Teil der bewussten stddtebaulichen Inszenierung des
Ortsbildes und ihrer Wirkung auf Betrachtende.

¢) Sichtachsen
Das Ortsbild wird tiber priignante Sichtachsen besonders erfahrbar.
Zur Betonung von Sichtachsen und Platzbildungen werden auflerdem markante
Gebdudeteile ausgebildet: Risalite oder Tiirme, Erker, Schmuckgiebel,
Zwerchgiebel, Zwerchhiuser.

§ 5 Begriindung der Unterschutzstellung

Am Schutz des Denkmalbereichs Siidliche Gartenstadt am Westfalendamm besteht ein
offentliches Interesse. Die im Folgenden genannten Griinde belegen zugleich das Interesse der
Allgemeinheit an der Erhaltung und Nutzung. Die denkmalrechtlichen Voraussetzungen
gemdl § 10 des Nordrhein-Westfilischen Denkmalschutzgesetzes (Denkmalschutzgesetz —
DSchG NRW) liegen vor: Die Siedlung ist bedeutend fiir Stidte und Siedlungen, da sie
einen bedeutenden Abschnitt der Dortmunder Planungs- und Baugeschichte in der ersten
Hilfte des 20. Jahrhunderts dokumentiert, nimlich die planméBige und grofiflichige
Erweiterung der Stadt von ihrem Zentrum nach auflen. Stadtgrundriss, Ortsbild und bauliche
Anlagen der Siidlichen Gartenstadt am Westfalendamm bezeugen einerseits einen
reformorientierten Stidiebau im Geiste der Gartenstadtbewegung. Andererseits belegen sie
ein neues Selbstbewusstsein und Selbstverstindnis der aufstrebenden Grofstadt Dortmund,
das sich in reprisentativen und groBflichigen stddtebaulichen Anlagen manifestierte. Die
reformerischen Forderungen der Gartenstadtbewegung nach Licht, Luft und Freiraum
spiegeln sich in der durchgriinten, aufgelockerten und offenen Bauweise mit Haus- und
Vorgirten wieder. Stralen und Plitze sowie Stellung und Zuordnung der Gebdude
entsprechen in den schmaleren Wohnstralen den Ideen einer malerisch-lindlich stilisierten
Siedlung. In den gréBeren Verkehrsstralien, am siidlichen Rand des Westfalendamms und
westlich der Trasse der ehemaligen Hafenbahn (die westlich der Peter-Florenz-
Weddigenstralie und siidlich des Kettelerwegs verlduft) sind Strallen und Plédtze hingegen als
monumentale Alleen und reprisentative Schmuckplitze angelegt, denen Villentypen auf
groBeren Parzellen zugeordnet sind. Sie sind Beleg fiir die groBridumige Erweiterungsplanung
durch das Stadterweiterungsamt und die gestalterischen Ambitionen der dynamisch
wachsenden Grofistadt.

Als Zeugnis fiir sowohl reformerische als auch reprisentative Wohnformen der wachsenden
Mittel- und Oberschicht in der aufstrebenden GrofBistadt Dortmund in der Zeit von 1913 bis
1939 ist die Siidliche Gartenstadt am Westfalendamm aullerdem bedeutend fiir die
Geschichte des Menschen, hier fiir die Geschichte der Menschen in Dortmund. Die Siedlung
hat stadtgeschichtliche Bedeutung, da sie auf stidtebaulicher und baulicher Ebene den
Hohepunkt der Entwicklung Dortmunds von einer kleinen, agrarisch gepriagten Stadt zu einer
Grofistadt nationalen Ranges dokumentiert. Sie ist Teil der grofiten raumlichen Ausdehnung
der Stadterweiterungsplanung Dortmunds vom Zentrum nach auBlen und ist in der Zeit des
stirksten Bevolkerungswachstums der Dortmunder Stadtgeschichte von 238.000 im Jahre
1913 auf 546.000 Einwohner im Jahre 1939 errichtet worden. Ausdehnung und Qualitit des
Stadtgrundrisses, der baulichen Anlagen und der Griinanlagen bezeugen dabei das
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dynamische Wachstum sowie den gestalterischen und reprisentativen Anspruch der neuen
Grofstadt.

Die erhaltene Villenbebauung am siidlichen Rand des Westfalendamms dokumentiert
auBerdem die Anlage des Westfalendamms als monumentale, reprisentative Allee im
Zentrum der Stadterweiterung im Siidosten der Stadt.

Fiir die Erhaltung und Nutzung der Siedlung liegen stiidtebauliche Griinde vor:

Mit ihrem Stadtgrundriss und ihrem Ortsbild sowie den Griinanlagen, den Alleen und
Schmuckplitzen sowie dem erhaltenen Kleinpflaster und den einheitlichen Einfriedungen der
Vorgiirten ist die Siidliche Gartenstadt am Westfalendamm ein unverzichtbarer und pragender
Bestandteil eines grofiflichigen Stadterweiterungsgebietes im Dortmunder Siidosten. Sie
dokumentiert die groBte rdumliche Ausdehnung der geordneten Stadterweiterungsplanung
Dortmunds durch den Stadtplaner und Architekten Heinrich Metzendorf und das
Stadterweiterungsamt der Stadt Dortmund unter Hans Strobel in der ersten Hilfte des 20.
Jahrhunderts. Die Sidliche Gartenstadt am Westfalendamm pragt zwischen Behaglichkeit und
Représentation mit ihrer Mischung aus gartenstidtischer Siedlung und Villenbebauung das
Dortmunder Ortsbild am siidlichen Rand des Westfalendamms bis heute.

Des Weiteren liegen fiir die Erhaltung und Nutzung wissenschaftlich-
architekturgeschichtliche Griinde vor:

Die baulichen Anlagen der Siidlichen Gartenstads am Westfalendamm sind in ihrer Bandbreite
der Wohnbebauung vom Reihenhaus und Doppelhaus iiber das Einfamilienhaus bis zur Villa
gekennzeichnet durch einen traditionsorientierten Heimatschutzstil, der im Gegensatz zum
Historismus durch schlichtere und sachlichere Formen geprigt wurde und Beziige zu
einfachen, lindlichen Bauformen aufweist. In der Fassadengestaltung mit zeittypischen
Fensterdffnungen, Anbauten und Gliederungselementen sowie der Verwendung von Sattel-,
Walm- und Mansarddichern mit variierenden Dachaufbauten unterliegt die Stidliche
Gartenstadt am Westfalendamm in ihrer Entwicklung den zeittypischen stilistischen
Tendenzen: ab den 1920er Jahren halten vermehrt Formen und Motive des Expressionismus
Einzug in die Architektur und in den 1930er Jahren eine reduziertere und strengere
Formensprache. Die damit einhergehende bauliche Vielfalt wird durch den Grundgedanken
der Siedlung als Einheit zusammengehalten. Alle Phasen kennzeichnet die Verwendung
heimischer Materialien wie Ruhrsandstein und regionale handwerklich-kiinstlerische
Traditionen, die fiir den Heimatschutzstil charakteristisch sind.

Insgesamt zeigt der Gebéudebestand der Siidlichen Gartenstadt am Westfalendamm in fiir
Dortmund einmaliger Dichte und Qualitiit das Repertoire privater Wohnhausarchitektur einer
Gruppe der wichtigsten értlichen Architekten jener Zeit. Hier sind zunichst die Bauten nach
Plinen Metzendorfs und Bachmann & Pinno zu nennen, die sich in vielen Elementen am
Heimatschutzstil orientierten. Durch die groBe Anzahl realisierter Bauten ist die Siidliche
Gartenstadt am Westfalendamm auBerdem bedeutend fiir die Dokumentation des Schaffens
des renommierten Architekturbiiros D. & K. Schulze, das neben Heimatschutzelementen auch
expressionistische Formen aufnahm. Ebenso wird das Wirken der Architekten Lutter und
Breuer in einem bedeutenden Umfang bezeugt. Mit der typischen Reduzierung der
Schmuckelemente sind die Bauten nach Plinen des Biiros Pinno & Grund ein sprechendes
Zeugnis fur ihr Buvre und die vielgestaltige Ausformung der baulichen Anlagen in der
Stidlichen Gartenstadt. Die Sidliche Gartenstadt am Westfalendamm kann Gegenstand der
wissenschaftlichen Forschung fiir die Dokumentation weiterer Architektenceuvres sein.
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Aullerdem liegen fiir die Erhaltung und Nutzung der Siedlung wissenschaftlich-
sozialgeschichtliche Griinde vor:

Die Siidliche Gartenstadt am Westfalendamm dokumentiert die Wohn- und
Lebensverhiltnisse des mittleren und gehobenen stidtischen Biirgertums in einer Zeit, in der
sich die tiefgreifenden gesellschaftlichen Umbriiche der ersten Hilfte des 20. Jahrhunderts
auch in Architektur und Stiddtebau manifestierten. Die Anlage der StraBen und Plitze und die
Stellung der Gebaude in den malerischen Bereichen der schmaleren Wohnstra3en und
kleineren Platzen der Siedlung in Kombination mit dem zuriickhaltenden Heimatschutzstil der
baulichen Anlagen belegen einerseits reformerische Wohnvorstellungen im Geiste der
Gartenstadtbewegung. Alleen und Schmuckplitze an den breiteren Verkehrsstraen in
Verbindung mit den grofleren Parzellen und Stadtvillentypen, die bis zu herrschaftlichen
Anwesen am Westfalendamm gesteigert sind, vermitteln andererseits Anspriiche an
Reprisentation und Darstellung des eigenen gesellschaftlichen Status der Bauherren. Ebenso
lassen die Verortung innerhalb der Siedlung sowie die GriBe und Gestaltung der Hiuser
Riickschliisse auf den gesellschaftlichen Status und die Wohn- und Lebensverhiltnisse der
Bauherrschatt zu. So wurden die einfachen Reihenhéduser entlang der Trasse der Hafenbahn
(die westlich der Peter-Florenz-Weddigenstrafle und siidlich des Kettelerwegs verkehrte)
zugleich als Emissionsschutz fiir die Siedlung konzipiert.

§ 6 Erlaubnispflichtige Mallnahmen und Rechtsfolgen

In dem in § 3 festgelegten rdumlichen Geltungsbereich dieser Denkmalbereichssatzung sind
MaBnahmen gemil § 9 des Nordrhein-Westfilischen Denkmalschutzgesetzes
(Denkmalschutzgesetz — DSchG NRW) erlaubnispflichtig.

§ 7 Verhiiltnis zu anderen Genehmigungsvorschriften und Satzungen

(1) Von dieser Satzung bleiben aufgrund anderer Vorschriften bestehende Verpflichtungen
zur Einholung von Genehmigungen, Bewilligungen, Erlaubnissen und Zustimmungen
oder zum Erstatten von Anzeigen unbertihrt. Dies gilt insbesondere fiir die Regelungen
der Bauordnung des Landes Nordrhein-Westfalen sowie des DSchG NRW.

(2) Die Genehmigungspflicht nach MaBgabe von § 6 dieser Satzung besteht auch dann,
soweit eine Genehmigung fiir Manahmen im Denkmalbereich nach den baurechtlichen
Bestimmungen nicht erforderlich ist.

(3) Von dieser Satzung bleiben die Regelungen anderer Satzungen, insbesondere
Bebauungspline, Gestaltungssatzungen und Erhaltungssatzungen, unberiihrt.

§ 8 Ordnungswidrigkeiten

Wer vorsitzlich oder fahrlissig gegen die Bestimmungen dieser Satzung verstofit oder
verstollen lisst, handelt ordnungswidrig im Sinne des § 41 DSchG NRW. Die
Ordnungswidrigkeiten kénnen mit Geldbullen entsprechend § 41 DSchG NRW geahndet
werden.




§ 9 Inkrafttreten

Mit der Bekanntmachung der Erteilung der Genehmigung der vorstehenden Satzung in den
Dortmunder Bekanntmachungen, Amtsblatt der Stadt, tritt die Denkmalbereichssatzung in
Kraft.

Anlagen

Anlage 1: Geltungsbereich der Satzung

Anlage 2: Abbildungen zu § 4 Sachlicher Geltungsbereich
Anlage 3: Gutachten LWL-DLBW
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Denkmalbereichssatzung - Siidliche Gartenstadt am Westfalendamm
Anlage 2 - Abb. 1: Stadtgrundriss und &ffentliche Griinanlagen
Legende ' MaRstab Abteilung
Strallen Platze und offentliche Griinanlagen Hhiic 61/2-4 @
Verkehrsstrallen Zierplatz mit Griinanlage
Wohnstrallen Kleinplatz als Gelenk einer Richtungsdnderung im Rechtsgrundlagen
Strallenverlauf oder als Abschluss eines Straenzuges
Wohnwege - Nordrhein-Westfélisches Denkmalschutzgesetz (Denkmalschutzgesetz -
Platzartige Erweiterung im StraRenlangsprofil DSchG NRW) in der Fassung der Bekanntmachung vom 13. April 2022
(GV.NRW. S. 662 / SGV.NRW. 224)
Stellung und Zuordnung der Geb3ude I Baumplatz an markanter StraBeneinmiindung _ :
- Gemeindeordnung fiir das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der
]  Konstituierendes Gebaude Terrassierte Griinanlage (Westfalendamm) F(g\slsll:lrl‘?%\?eé ggg?ggt\'}n;%;’v"%ggg; 14. Juli 1994
———  Platzbildende Raumkante GroRraumige Alleen mit FuRgangerpromenaden s g Stadt Dortmund
SN o tz- und Verordnungsblatt Nordrhein-Westfal i e
Soin = - = : . - Geselz- und Veroranungsbiatt Nordrhein-VWestialen Bauordnungsamt
|| Privatisierte, ehemals offentiiche Grinanlage SGV.NRW. - Sammlung des bereinigten Gesetzes- und Verordnungsblattes
Nordrhein-Westfalen
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Denkmalbereichssatzung - Siidliche Gartenstadt am Westfalendamm
Anlage 2 - Abb. 2: Bauliche Anlagen
Legende MaBstab Abteilung
Gebaude Kleinpflaster ki 61/2-4 @
Bl Gebaude der Bauphase 1 (1913 — 1921) B Keeinpflaster im ffentlichen StraBenraum
B  Gebaude der Bauphase 2 (1922 — 1929) 777  Schmuckpflaster auf privatem Grundstiick Rechtsgrundlagen
| Gebaude der Bauphase 3 (1930 — 1939) - Nordrhein-Westfalisches Denkmalschutzgesetz (Denkmalschutzgesetz -
DSchG NRW) in der Fassung der Bekanntmachung vom 13. April 2022
[ ] Einzeldenkmal (GV.NRW. S. 662 / SGV.NRW. 224)
- Gemeindeordnung fiir das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 14. Juli 1994
(GV.NRW. S.666/SGV.NRW. 2023)
Stadt Dortmund

Einfriedungen

mmmm  Grundstiicksgrenzen mit baulichen konstituierenden Einfriedungselementen
(Mauern, Mauerpfosten, Zaune, teilweise kombiniert)

Abkiirzungen:
GV.NRW. - Gesetz- und Verordnungsblatt Nordrhein-Westfalen
SGV.NRW. - Sammlung des bereinigten Gesetzes- und Verordnungsblattes

Nordrhein-Westfalen

Stadtplanungs- und

® | Bauordnungsamt



Spiegelachse

SGV.NRW. - Sammlung des bereinigten Gesetzes- und Verordnungsblattes
Nordrhein-Westfalen
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Denkmalbereichssatzung - Siidliche Gartenstadt am Westfalendamm
Anlage 2 - Abb. 3: Ortsbild
Legende MafRstab Abteilung
Trauf- und Giebelstellung Sichtachsen ohna 61/2-4 GD
mmmm  Traufstellung —>  Sichtachse -
mmmm  Giebelstellung [ ] Gebaude in Sichtachse Rechtsgrundlagen
Symmetrien - Nordrhein-Westfélisches Denkmalschutzgesetz (Denkmalschutzgesetz -
DSchG NRW) in der Fassung der Bekanntmachung vom 13. April 2022
| | Achsensymmetrie der Frontfassade (GV.NRW. S. 662 / SGV.NRW. 224)
Achsensymmetrie ipnerhalb eines - Gemeindeordnung fiir das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der
Doppelhauses / Reihenhauses Fassung der Bekanntmachung vom 14. Juli 1994
BN Achsensymmetrische Geb#udeabfolge VORI S.00GGY NI, 2023)
- i | Stadt Dortmund
— . Urzungen: Stadtplanungs- und
@SN Typgleiche Nachbargeb&ude GV.NRW. - Gesetz- und Verordnungsblatt Nordrhein-Westfalen Baumdnung?amt



- Stadt Dortmund .
LWL-Denkmalpflege, Landschafts- und
Baukultur in Westfalen

22 Sep. 2023 Fur die Menschen.
~4 2.1, Y 2s.5 22| Fur Westfalen-Lippe.

Stadtplanungs- und Bauordnungsamt -61-

112|345 ]|6
LWL-Denkmalpflege, Landschafts- und Baukultur in Westfalen « 48133 Munster Servicezeiten:

Montag-Donnerstag  08:30-12:30 Uhr, 14:00-15:30 Uhr
Freitag 08:30-12:30 Uhr

Stadt Dortmund

Stadtplanungs- und Bauordnungsamt Ansprechpartnerinnen:
Untere Denkmalbehérde Dr. Eva Dietrich

Herrn H. Godecker Lisa Marie Selitz
Burgwall 14

Tel:  0251591-4093

44135 Dortmund Fax:  0251591-4025
E-Mail: Eva.Dietrich@Iwl.org

Az di
Munster, 18.09.2023

Dortmund, Denkmalbereich Siidliche Gartenstadt am Westfalendamm
hier: Gutachten zur Denkmalbereichssatzung Siidliche Gartenstadt am Westfalendamm der

Stadt Dortmund in der Fassung vom 18.09.2023

Sehr geehrte Damen und Herren,
sehr geehrter Herr Godecker,

das von lhnen als Siidliche Gartenstadt am Westfalendamm (berschriebene Gebiet erfiillt unserer
denkmalfachlichen Auffassung nach vollumfanglich die Voraussetzungen eines Denkmalbereichs
gem. § 2 Abs. 3 DSchG NRW. Daher gilt es, diesen Bereich Uber eine Denkmalbereichssatzung gem.
§ 10 DSchG NRW zu schiitzen.

Die Satzung entspricht in denkmalfachlicher Hinsicht in vollem Umfang den Anforderungen, die aus
Sicht der LWL-Denkmalpflege, Landschafts- und Baukultur in Westfalen an das Schutzinstrument
der Denkmalbereichssatzung zu stellen sind. Dem raumlichen und sachlichen Geltungsbereich des
uns am 18.09.2023 (bermittelten Satzungsentwurfs schlieBen wir uns aus denkmalfachlicher Sicht
an und halten diesen in Verbindung mit den im Entwurf formulierten Schutzzielen fiir geeignet und
angemessen, den Denkmalwert der Siidlichen Gartenstadt am Westfalendamm langfristig zu
erhalten und zu schiitzen.

Die Erarbeitung des Satzungsentwurfs Siidliche Gartenstadt am Westfalendamm wurde
kontinuierlich von der LWL-Denkmalpflege, Landschafts- und Baukultur in Westfalen fachlich

Farstenbergstr. 15, 48147 Minster Konto der LWL-Kammerei
Telefon: 0251 591-4036 - Internet: www.lwl-dibw.de Sparkasse Mdnsterland Ost
Offentliche Verkehrsmittel: ab Hbf Bussteig B 2, IBAN: DES3 4005 0150 0000 4097 06, BIC: WELADEDIMST

Linien 1,5,6,15,16 bis EisenbahnstraBe
Parken: LWL-Parkplatze KarlstraBe (Gebuhrenpflichtig)




LWL

Fur die Menschen.
Fur Westfalen-Lippe.

beraten und begleitet. Der Satzungsentwurf basiert u. a. auf umfangreichen, von der Stadt
beauftragten fotodokumentarischen Bestandsaufnahme und einer stadtebauhistorischen Analyse
des Planungsbiiros farwick+grote ARCHITEKTEN BDA STADTPLANER sowie grundstandiger
Rechercheleistungen der Unteren Denkmalbehérde der Stadt Dortmund und kniipft an die bereits
1989 im Denkmalpflegeplan Dortmund Gartenstadt-Mitte erarbeiteten Ausfiihrungen an.

Aus Sicht des Sachbereichs Stadtebauliche Denkmalpflege wird zudem befiirwortet, dass die Stadt
Dortmund — neben dem angestrebten Erlass der Denkmalbereichssatzung — weitere stadtebauliche
Satzungen fir die Siedlung sudlich des Westfalendamms vorbereitet, um die denkmalfachlich
begriindeten Schutzziele der Sidlichen Gartenstadt am Westfalendamm aus stadtebaulicher
Perspektive erganzend zu flankieren.

Mit freundlichen GriBen
i. A

3 Dtk b

Dr. Eva Dietrich Lisa Marie Selitz




Verfahrensvermerke

Der Rat der Stadt Dortmund hat in der 6ffentlichen
Sitzung vom 27.6.2024 (TOP Nr.3.5) aufgrund des §
7 der Gemeindeordnung fr das Land Nordrhein-
Westfalen (GO NRW) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 14. Juli 1994 (GV.NRW. S.666
/ SGV.NRW. 2023) und der §§ 10 und 2 Abs. 3 des
Nordrhein-Westfalischen Denkmalschutzgesetzes
(Denkmalschutzgesetz — DSchG NRW) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 13. April 2022
(GV. NRW. 5. 662 / SGV. NRW. 224) den Entwurf der
Denkmalbereichssatzung Sddliche Gartenstadt am
Westfalendamm als Satzung beschlossen.

O&rbﬂrgermel ter

Die Denkmalbereichssatzung ist gem. § 10 DSchG
NRW mit Verfigung vom R4
35 04,04.02 -00e/R0Q -4

............................ ) genehmigt worden.

......

Hiermit wird entsprechend § 2 Abs. 3 der Verordnung
Uber die offentliche Bekanntmachung von
kommunalem Ortsrecht
(Bekanntmachungsverordnung -BekanntmVQ) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 26.08.1999 (GV.
NRW S. 516 / SGV. NRW 2023) bestatigt, dass der
Wortlaut des papiergebundenen Dokumentes der
Denkmalbereichssatzung Siidliche Gartenstadt am
Westfalendamm mit dem Beschluss des Rates vom
27.06.2024 Ubereinstimmt und, dass die
Verfahrensvorschriften gemafl § 2 Abs. 1 und 2
BekanntmVO eingehalten worden sind.

Dortmund, den 4} '2,02(-(

\

Oberbirgermeister

Die Genehmigung der Satzung ist nach § 10 Abs. 6
DSchG NRW in den ,Dortmunder
Bekanntmachungen" - Amtsblatt der Stadt - Nr. 8.
vom4X. €5, 1014

ortsiblich &ffentlich bekanntgemacht worden.

Mit dieser Bekanntmachung ist die
Denkmalbereichssatzung Siidliche Gartenstadt am
Westfalendamm als Satzung in Kraft getreten.

3 A
)

........................

Bereichsleitung




	Denkmalbereichssatzung Südliche Gartenstadt am Westfalendamm
	1
	3
	4
	5
	6




